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Der Stimmungsumſchwung in Afghaniſtan 


Die Sicherheit des britiſchen Geſandten geführdet. 


London, 28. Januar. Die Ereigniſſe in Afghani⸗ 
ſtan werden mit geſpannter Au ufmerkſamkeit verfolgt. Es 
beſtehen Befürchtungen über das Schicksal des britiſchen 
Geſandten. Die Blätter weiſen darauf hin, daß es ſehr 
unſicher ſei, wie die Lage des Geſandten ſich geſtalten würde, 
wenn der Emir, mit dem er auf gutem Fuße ſteht, geſtürzt 
werden ſollte. Unter den Eine pnert werde ganz offiziell 
für die Rücklehr Amanullahs En gemacht, nachdem 
dieſe die Leiſtungen feines Nachfolgers geſehen hätten. Der 
Umſchwung der Stimmung zugunſten Amanullahs könne 
leicht auf den britiſchen Geſandten zurückwirken, der, um 


Heute Geimſitzung. 


Heute nachmittag um 4 Uhr findet eine Plenarſitzun 
des Sejm ſtatt. Auf der Tagesordnung feht u. a. N 
tifizierung des Kellogg⸗Paktes ſowie der Antrag des Na⸗ 
erde Klubs, der den Rücktritt des Juſtizminiſters Car 
order 

Der Antrag gegen den Juſtizminiſter hat, wie nicht 
anders zıl erwarten war, unter den Sejmparteien großen 
Eindruck hervorgerufen. Beſonders der Regierungsblock 
damit der Antrag nicht etwa doch eine 
hrheit findet. Heute vormittag hat der Regierungsblock 
deshalb eine Klubfitzung einberufen, um RT den Miß⸗ 
trauensantrag der Nationalen zu beraten 


Der Pesſetnebel 


Die geſtrige Ausgabe der Kattowitzer Zeitung“ wurde 
dafür konfisziert, weil fie Ausführungen der oberſchleſiſchen 
polniſchen Brei über die augenblickliche politiſche Si⸗ 
tuation in der Wojewodſchaft Schleſien brachte. Die ge⸗ 
nannte Zeitung iſt darum mit einem weißen Fleck an Stelle 
der vom Zenſor beanſtandeten Zeilen in zweiter Auflage 
eeiiätenen! 


Drohender Streit in Oberjchleiien. 


Kattowitz, 28. Januar. In einer hier abgehalte⸗ 


nen Betriebsrätekonſerenz der Bergarbeiter Oberſchleſiens 


IT; 
BB 


wurde der Lohnvertrag gekündigt. Falls die Forderungen 


Mr Arbeiter bis zum 11. Februar nicht bewilligt fein wer: 
den, ſo beginnt am 12. Februar der Streik. 


40 000 Weber ausgeſperrt. 
Die ſächſiſch⸗thüringiſchen Webereien ſtillgelegt. 
Greiz, 26. Januar. Der Verband ſächſiſch⸗ thürin⸗ 
gie Webereien teilt mit, daß es infolge des weiteren 
ortganges des Streiks bei dem Beſchluß bleibt, zum 
Schutze der beſtreikten Mitglieder des Verbandes noch im 
Se ſämtliche Betriebe zu ſchließen. 
Greiz, 26. Januar. Der Verband ſächſiſch⸗thürin⸗ 
Gicder Webereien teilt u. a. mit, daß die Erwartung der 
ewerkſchaften, es werde ſofort ein Schlichtungsverfahren 
eingeleitet werden und die Meinungsverſchiedenheiten wür⸗ 
den bald beigelegt ſein, vollkommen verfehlt ſei, denn bis⸗ 
her hätten ſich die Behörden um dieſe Streilbewegung noch 
nicht gekümmert. 


Hermann Müller verhandelt. 


Wie aus Berlin mitgeteilt wird, hat Reichskanzler 
n Müller bereits am Mittwoch inoffizielle Verhand⸗ 
ngen mit den bisher hinter der Reichsregierung ſtehenden 
Parteien begonnen, um zu ſondieren, ob es möglich iſt, für 
den Etat und die Deckungsvorlage derRegierung eine Mehr⸗ 
heit zu finden. Offizielle Verhandlungen über die Re⸗ 
gierungsumbildung ſind dagegen noch nicht ein⸗ 
geleitet Das iſt der Tatſachengehalt, der aus den vielen 
angen Elaboraten, die jetzt faſt täglich aus Berlin kommen 
— in Preſſe aller Parteien beteiligt ſich an dieſem Spiel 
— herausgelöſt werden kann. Alles andere iſt Gerede. 


I 


Menſchenleben in Kabul zu retten, dem im Augenblick 
ſtärlſten Mann zur Herrſchaft e hatte. 

London, 28. Januar. Lage in Afghaniſtan 
iſt ſo undurchſichtig geworden, daß die indiſche egierung 
allen Ausländern den Zutritt nach Afghaniſtan verweigere. 
In den der indiſchen Regierung naheſtehenden Kreiſen 
rechnet man damit, daß die Zurückziehung des britiſchen 
Geſandten ſich als notwendig a könne. Die Sicher⸗ 
heit des engliſchen Geſandten in Kabul wird als fo ſtark 
gefährdet angeſehen, 96 man ſich hier mit dem Gedanken 
ſeiner Be N ELBE NIE SET Sa EN DEE bereits vertraut gemacht habe. 


— — ———ũẽů— — 


Lächerlich iſt es aber, wenn von verſchiedenen Seiten 
dem Reichskanzler zum Vorwurf gemacht wird, daß er nicht 
ſchon lange die Verhandlungen über die Umbildung der 
Regierung eröffnet hat. Ohne daß eine Einigung über die 
ſachlichen politiſchen Streitfragen erzielt iſt, ſind ſolche 
Verhandlungen ſinnlos. Das hat der Verlauf des letzten 
halben Jahres deutlich genug gezeigt. Es läßt ſich eben 
ohne feſtes Programm eine Regierung nicht bilden. Regie⸗ 
rungen bilden und dann ſich über die ſachlichen Fragen zu 
verſtändigen ſuchen, iſt ungefähr dasſelbe, wie ein Haus 
bauen und beim dritten Stock anfangen, ohne aber die 
Fundamente zu bauen. Deshalb iſt es durchuus richtig, 
daß Hermann Müller zuerſt über die ſachlichen Voraus⸗ 
ſetzungen verhandelt. Es genügt ſogar nicht, daß eine Ei⸗ 
nigung lediglich über den Etat herbeigeführt wird, ſondern 


es muß auch über die anderen weſentlichen altuellen Fragen 


eine Einigung herbeigeführt werden. 

Dieſe Einigung wird allerdings ganz außerordentlich 
ſchwierig ſein. Schon für den Etat gilt das. Denn hier 
iſt nicht nur eine Einigung über die Deckungsvorlagen, 
über die die Auffaſſungen der Parteien ſich vorerſt dia⸗ 
metral gegenüberſtehen, nötig, ſondern auch über die Ge⸗ 
ſtaltung der Ausgaben z. B. des Reichswehretats. Wir 
bezweifeln ſtark, daß dieſe Einigung zur Zeit überhaupt 
möglich iſt, ſoll die e nicht gar zu große 
Opfer bringen. Die Lage iſt ſicherlich ehr kritiſch. 


RNeichsbantprüſident Dr. Schacht in Paris. 


Paris, 28. Januar. „Excelſior“ meldet aus Ber⸗ 
lin, Reichspräfident Dr. Schacht werde heute in Paris 
eintreffen, um Unterredungen mit verſchiedenen Perſönlich⸗ 
leiten der politiſchen und Finanzwelt zu haben 


Das grobe Wohnungsb 
der Stadt Berlin beichloffen. 


Die Stadtverordnetenverſammlung von Berlin kam 
am Sonnabend zu einem Beſchluß über das vor ſechs Wo⸗ 
chen vom Magiſtrat vorgelegte große Programm zuſätz⸗ 
lichen Wohnungsbaues in den Jahren 1929 bis 1932. 
Außer den jährlich 20- bis 24000 Wohnungen, die mit 
Sanszinäftenermiktein gebaut werden können, ſollen aus 
Mitteln der Stadt noch 30 000 Wohnungen, auf einen 
Zeitraum von vier Jahren verteilt, gebaut werden. 


Großfeuer in Berlin. 


Berlin, 28. Januar. In der vorvergangenen Nacht 
brannte die bekannte Perzina⸗Fabrik völlig nieder. Man 
vermutet, daß das 2800 Quadratmeter Grundfläche be⸗ 
deckende Gebäude einer Brandſtiftung zum Opfer gefallen 
iſt. Der Schaden, der über 600 000 Mark beträgt, iſt zum 
größten Teil durch Verſicherung gedeckt. 


— — 


Der Kampf gegen die Opnaftion in Rußland 


Kowno, 26. Januar. (Ac) Wie aus Moskau ge 
meldet wird, hat die kommuniſtiſche Partei Sſowjetru 
lands beichlofien, auch gegen die rechte Oppoſtion ähnli! 
Mäßnahmen zu ergreifen, wie ſie gegen die Trotzkiſten ein 
geleitet wurden. 
aufgelöst worden. 
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Anzeigenpreiſe: 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 


25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— 


Alle Gruppen der e find 


Optata pocztowa uiszczona ryczaliem 
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— 20 Groſchen 


Die fiebengefpaltene Millime⸗ 


7. Jahrg. 


Milltmeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 


. und Ankündigungen im Text für 
loty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 . Zuſchlag. 


Ghandis Boylottplan. 


London, 26. Januar. Nach Meldungen aus Bom⸗ 
bay hat Ghandi in Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen 
des Kongreſſes von Kalkutta, einen Plan für den Boykott 
ausländiſcher Kleidung ausgearbeitet. Der Plan gibt vor, 
daß Freiwillige in allen Städten und Dörfern Indiens von 
Tür zu Tür gehen, um alle ausländiſche Kleidung einzu⸗ 
ſammeln und zu verbrennen. Vor allen Geſchäften, in 
denen ausländiſche Kleidung verkauft wird, ſollen Poſten 
aufgeſtellt werden. Der Regierung wird die Forderung auf 
Verbot der Einfuhr ausländiſcher ee unterbreitet 
werden. 


Sünftägige Arbeitswoche im amerilaniſchen 
Baugewerbe, 


Neuyork, 26. Januar. (AT.) Wie aus Chikago 
gemeldet wird, hat der Landesverband der Bauunterneh⸗ 
mer eine Entſchließung gefaßt, in der die Ernennung einer 
Kommiſſion gefordert wird, deren Aufgabe darin beſteht, 
feſtzuſtellen, ob es nicht möglich iſt, im Baugewerbe eine 
fünftägige Arbeitswoche Seer 


Die Schneeverwehungen in Weſteuropa. 


Berlin, 26. Januar. (ATE.) Der vergangene 
Freitag und die Nacht zum Sonnabend haben überall in 
Deutſchland Schnee und Froſt gebracht. Die Temperaturen 


ſind teilweiſe bis zu 14 Grad unter Null gefallen. Bei 85 


trübem Himmel meldet Schleſien heute morgen 13 bis 14 
Grad Kälte und eine Schneedecke von 17 bis 24 Zentimeter, 
auch in den niedrigen Lagen. Oſtpreußen meldet 6 bis 8 
Grad Froſt und 17 Zentimeter Schneedecke. Die Provinz 
Brandenburg hat 8 bis 9 Grad Kälte gemeſſen. Hier liegt 
die Schneedecke 6 bis 10 Zentimeter. Weſtdeutſchland mel⸗ 
det die gleichen Verhältniſſe. Die ſtärkſten Schneefälle 
haben die Alpen und Süddeutſchland zu melden, während 
die Nordſeeküſten nur 2 bis 3 Grad unter Null gemeſſen 
haben, iſt auch hier der Schneefall am geringſten geweſen. 

Dresden, 26. Januar. (AT E.) Infolge der an⸗ 
haltenden Schneefälle beträgt die Schneedecke im Erz⸗ 
gebirge von 600 Meter aufwärts, durchſchnittlich 60 Zenti⸗ 
meter und erreicht ſtellenweiſe eine Höhe von etwa 1 bis 
1,50 Metern. Die Sportverhältniſſe ſind überall ſehr 
günſtig. Die Winterlandſchaft iſt prächtig. Stellenweiſe 
waren am Freitag abend die Staatsſtraßen ſehr hoch ver⸗ 
weht, ſo daß der Verkehr darunter litt. 

Paris, 26. Januar. (ATE) Aus Südfrankreich 
werden reiche Schneefälle gemeldet. 


Zugentaleiſung. 

Paris, 26. Januar. Nach einer Meldung aus 
Madrid iſt der aus Liſſabon kommende Schnellzug in der 
Nähe von San Vincente d’al cantara entgleiſt. Drei Per⸗ 
ſonen wurden getötet. N 


Grubenunglück in Weſt⸗ Virginia. 


London, 28. Januar. Nach Meldungen aus Kin⸗ 
ſton in Weſt⸗Virginia hat ſich dort in der Pocahontosgrube 
eine große Exploſton ereignet, wodurch ein ganzer Schacht 
zugeſchüttet wurde. Bisher ſollen 14 Leichen an die Ober⸗ 
fläche gebracht worden ſein; etwa 16 . ſollen ſich in 
dem Schacht noch befinden. 


Exploſion in einem dineflihen Bergwerk, _ 


London, 28. Januar. In einem der ſüdmandſchu⸗ 
riſchen Eiſenbahn gehörigen Bergwerk bei Jentſaf hat ſich, 
nach Meldungen aus Mukden, eine ſchwere Exploſion er⸗ 
eignet. 3 japaniſche und 100 chineſiſche Bergarbeiter wer 
den vermißt. 

Für 830 000 Mark Poſtwertzeichen geſtohlen. Unbe⸗ 
annte Einbrecher haben aus dem Poſtamt W. 8 in der 
ranzöſiſchen Straße in Berlin für rund 830 000 Mark 
öſtwertzeichen geſtohlen. Das Diebesgut beſteht in der 
zuptſache aus 45 000 Mark Briefmarken, 270 000 Mark 
zivalidenmarken, 470 000 Mark Angeſtelltenverſicherungs⸗ 

und 36 000 Mark Einkommenſteuermarken. 


— 


Behörden 


Net. 28 


Tagesneuigleiten. 
Innenminiſter Slladlowſti in Lodz. 


Geſtern befand ſich der Innenminiſter Slawoj⸗Sklad⸗ 
kowſki in Begleitung des Chefs des Hauptſekretariats des 
Miniſteriums, Oſtrowſki, auf dem Wege nach Kempen. In⸗ 
folge der großen Schneemaſſen, die vorgeſtern nacht und 
geſtern vormittag niedergegangen ſind, blich das Auto des 
Miniſters auf der Chauſſer bei Zgierz ſtecken. Da eines 
der Räder eine Beſchädigung davontrug, mußte das Auto 
eine längere Zeit anhalten. Nachdem der Schaden ausge⸗ 
beſſert war, verzichtete der Miniſter aber auf die Weiter⸗ 
fahrt nach Kempen, ſondern fuhr nach Lodz, wo er im 
Grand⸗Hotel abſtieg. Von dem Beſuch wurden ſofort die 
in Kenntnis geſetzt. Im Grand⸗Hotel trafen 
bald darauf der Wojewode Jaszezolt, der Vertreter des 
Stadtſtaroſten Roſicki und der Polizeikommandant, Inſpek⸗ 
tor Niedzielſti, ein. Nach einem gemeinſamen Mittageſſen 
hatte der Miniſter mit den Vertretern der Behörden eine 
lurze Konferenz, worauf er um 7,20 Uhr die Rückreiſe nach 
Warſchau mit dem Zuge antrat. (p) 


Wie die Induſtriellen die Preiſe in die Höhe treiben. 

Wie wir erfahren, iſt zwiſchen den Inhabern der Lohn⸗ 
ſpinnereien im Bereiche des Induſtrielandesverbandes eine 
neue Vereinbarung abgeſchloſſen worden, auf Grund wel; 
cher der Preis des Kammgarns um 10 Prozent, der des 
Vigognegarns um 15 Prozent erhöht wurde. Als Deckung 
für das Spinnen werden 6⸗monatliche Wechſel verwendet, 
wobei noch ein Monat offene Rechnung berückſichtigt wer⸗ 
den wird. Zu der genannten Vereinbarung ſind alle Spin⸗ 
nereien hinzugetreten, die ausſchließlich bzw. teilweiſe auf 
Lohn arbeiten und die in dem Landesverbande zuſammen⸗ 


geſchloſſen find ‚Sowie 30 andere Firmen. Das neugegrün⸗ 


dete Kartell beauffichtigt ca. 70 000 Spindel. (Wid) 
Von der Wojewodſchaſtstagung der Krankenkaſſen. 
Geſtern fand in den Räumen des Stadtrats in der 
Pomorſka 18 die Wojewodſchaftstagung der Vertreter der 
Krankenlaſſen, die zu dem Kreisverband der Krankenkaſſen 
gehören, ſtatt. Den Hauptgegenſtand der Beratungen bil⸗ 
dete die Frage der Vervollkommnung des Heilweſens ſowie 
der Bau des neuen Spitals in der Zagajnikowaſtraße. 
Die im Jahre 1929 zu entrichtenden Miigliedsbeiträge 
werden den Baufond des genannten Spitals bilden. Sie 
find als 3% der tatſächlichen Einzahlungen feſtgeſetzt 
worden. (Wid) 
Neue 10⸗Zlotyſcheine. 
Wie wir erfahren, werden am 1. Februar neue 10: 
Zlotybanknoten mit dem Datum des 20. Juli 1925 in Um⸗ 


lauf geſetzt, die ſich von den alten nur durch unerhebliche 


Abweichungen des Waſſerzeichens unterſcheiden. (p) 


Der Pleitegeier. 

Der Beſitzer des Caſe⸗Reſtaurants „Central“, Zys 
Gelrubin, hatte mit der Firma N. L. Schuſtow Geſchäfts⸗ 
verbindungen, von dex er die alkoholiſchen Getränke bezog 
und dafür Wechſeldeckungen leiſtete. Da aber die Wechſel 
. gingen, wandte ſich die Firma Schuſtow an das 

richt mit der Bitte, den Fallit des Reſtaurants „Cen⸗ 
tral“ zu veröffentlichen, was auch geſchah. Die Eröffnung 
des Konkurſes wurde auf den 2. Januar feſtgeſetzt. (p) 

Die Firma „Autoimport Bronislaw Rofner und Co.“ 
hatte im Oktober mit der Firma Julian Lange ein Kauf⸗ 
geſchäft abgeſchloſſen und dafür Wechſel in Höhe von 5430 
Zloty ausgeſtellt, von denen einige auf die Summe von 
4305 Zloty zu Proteſt gingen, während die übrigen ſich 
noch im Umlauf befinden. Daher richtete die Firma Lange 
an das Gericht das Geſuch, den Fallit der Firma zu ver⸗ 
öffentlichen. Das Gericht gab dieſem Antrag ſtatt. Der 
Fallit wurde auf den 19. November feſtgeſetzt. (p) 


Ein Feſt der deutſchen Werktätigen in Chojny. 

Die im November 1927 in Chojny ins Leben geru⸗ 
ſene Ortsgruppe der D. S. A. P. feiert am kommenden 
Sonnabend, den 2. Februar, im Saale des Turnvereins 
„Dombrowa“ in Lodz, Tuszynſkaſtr. 17, ihr einjähriges 
Gründungsfeſt. Wie alle bisherigen Veranſtaltungen die⸗ 
ſer Ortsgruppe, verſpricht auch das Gründungsfeſt zu einer 
gemütlichen Feier der ſüdlich unſerer Stadt anſäßigen werl⸗ 
tätigen Deutſchen zu werden. Der Ortsgruppenvorſtand 
hat ein intereſſantes Programm vorbereitet, das ſowohl 


ernſte als auch heitere Darbietungen enthält. Nach Erle⸗ 


digung des Programms tritt der Tanz in ſeine Rechte, zu 
dem eine gute Streichmuſik aufſpielen wird. Wer⸗ die Feſte 
der Ortsgruppe Chojny ſchon einmal beſucht hat, wird ge⸗ 
wiß auch diesmal nicht fehlen, um jo mehr, da doch der 
kommende Sonnabend ein geſetzlicher Feiertag iſt und man 
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Der Clou der diesjä 


ihrigen 


iſt bie 


nicht, wie gewöhnlich, erſt nach des Tages Arbeit ſich zum 
Feſte aufmachen muß. ö 


Schlägerei im Tanzfaal. 

Im engliſchen Saale in der 1. Mai⸗Allee 2 entſtand 
geſtern während eines Tanzvergnügens eine Schlägerei, 
die darin ihre Urſache hatte, daß einer der Tänzer einem 
anderen ſeine Tänzerin nicht abtreten wollte. Der Abge⸗ 
wieſene zog ein Meſſer aus der Taſche und verſetzte dem 
19 Jahre alten Felix Woznieki, Wrzesniewſka 44, mehrere 
Stiche in den Kopf. Der Verletzte brach beſinnungslos zu⸗ 
ſammen. Während der im Saale entſtandenen Panik ge⸗ 
lang es dem Täter, unerkannt zu entkommen. Die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft erteilte dem Verletzten die erſte Hilfe und 
brachte ihn nach Hauſe. (p) 


Ueberſall. 

Im Torwege in der Slonſka 34 überfielen unbekannte 
Täter den 25 Jahre alten Stanislaw Koſtrzewa und brach⸗ 
ten ihm mit ſtumpfen Gegenſtänden mehrere Verletzungen 
am Kopfe bei. Das Stöhnen des Verletzten hörte der Haus⸗ 
wächter, der die Rettungsbereitſchaft herbeirief. Die von 
dem Ueberfall in Kenntnis geſetzte Polizei leitete eine Un⸗ 
terſuchung ein. (p) 


Unfall auf dem Eiſe. 

Auf dem Sportplatz der „Union“ in der Przejazd 7 
ſtürzte geſtern der 17 Jahre alte Herbert Mann, Wulezan⸗ 
sta 141, beim Schlittſchuhlaufen hin. In dieſem Augen⸗ 
blick kam ein anderer Schlittſchuhläufer vorbei, der ihm mit 
den Schlittſchuhen über die Hand fuhr und ihm eine ernſte 
Verletzung beibrachte. Dem Verletzten erteilte die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft Hilfe und brachte ihm nach Haufe. — In 
der Nowomiejſka 19 ſtürzte der 6 Jahre alte Jakob Stein⸗ 
mann hin und zog ſich einen Beinbruch zu. Die Rettungs⸗ 
bereitſchaft erteilte dem Knaben Hilfe und überführte ihn 
nach dem Anne⸗Marien⸗Krankenhaus, (p) 


Heberfahren, | 

An der Ecke Grabowa und Miljonowa wurde geſtern 
der 13 Jahre alte Eugen Zicher, Grabowa 19, von einem 
Wagen überfahren. Der herbeigerufene Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft ſtellte einen Beinbruch feſt und überführte den 
Knaben nach dem Anne⸗Marien⸗Krankenhaus. Der un⸗ 
vorſichtige Fuhrmann, der 30 Jahre alte Antoni Majchrzak 
aus dem Dorſe Nowo⸗Solna, wurde zur Verantwortung 
gezogen. (p) 

Die Flucht aus dem Leben. 

In der Wyſola 18 verſuchte geſtern die 18 Jahre alte 
Marianna Wofeiechowſka ihrem Leben durch Genuß einer 
giftigen Flüſſigkeit ein Ende zei machen. Die Nachbarn 
riefen die Rettungsbereitſchaft herbei, deren Arzt der Le⸗ 
bensmüden die erſte Hilfe erwies und fie dann nach dem 
Radogoszezer Krankenhaus überführte. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Lipiee, Petrikauer 193; M. Müller, Petrikauer 
46; W. Groszkowſki, Konſtantynowſka 15; Perelman, Ce: 
gielniana 64; H. Niewiarowͤfki, Alexandrowſka 37; A. 
Potasz, Pl. Koseielny 10. (p) 


Sie ſieht alles doppelt. 

Am 10. Dezember erlitt eine Wienerin, Frau Elſa K., 
einen Autounſall, bei dem ſie am rechten Auge ſo ſchwer 
verletzt wurde, daß ſie operiert werden mußte. Dieſer 
Tage wurde der Verband von den Augen entfernt und fie 
mußte nunmehr feſtſtellen, daß ſie nicht mehr imſtande iſt, 
normal zu ſehen. Durch eine Störung im Sehzentrum 
fieht fie vielmehr jeden Gegenſtand doppelt, ein Gebrechen, 
das ſie bei jeder Bewegung ſtört und behindert. Sie kann 
weder auf der Straße gehen, da ſie nie weiß, welches der 
beiden Bilder das richtige iſt, ſo daß ſie ſtändig mit Paſſan⸗ 
ten karamboliert. Frau K. hat nunmehr die beiden ſchul⸗ 
digen Chauffeure auf 30 000 Schilling Schadenerſatz ſowie 
auf eine Monatsrente von 400 Schilling verklagt, da ſie 
ſtändig eine Hilfsperſon benötigt. 


ieh neue Pofor für dein Blatt! 


Aus dem Flammenmeer gerettet. 


Im Hauſe von Richard Schweikert in der Kosciuszko⸗ 
Allee 69 befindet ſich die Autogarage von Maximilian 
Szpiro. In dieſer Garage entſtand geſtern früh durch den 
Ofen ein Feuer, das auf die in der Nähe liegende Putz⸗ 
wolle überſprang und ſich mit großer Schnelligkeit aus⸗ 
breitete. Das Feuer ſprang ſomit auch auf die Wohnung 
des Chauffeurs Leon Plaskſiejew über, der mit Haſt ſeine 


Habe zu retten. begann. Als er das letzte Mal ſeine Woh⸗ 


nung betreten hatte, explodierte ein in der Garage befind⸗ 
licher Benzinbehälter.“ Das Feuer brannte nun lichterloh 
und ſchnitt ihm den Rückweg ab. Infolge des ſtarlen Rau⸗ 
ches verlor er die Beſinnung und ſtürzte zu Boden. In⸗ 


zwiſchen war die Feuerwehr benachrichtigt worden, deren 
2. Zug bald am Brandort eintraf. Als die Wehrmänner 
erfuhren, daß ſich in dem brennenden Haufe ein Menſch 
befindet, drangen ſie zunächſt ein und fanden den Chauffeur 
beſinnungslos am Boden liegen. Er hatte bereits ſolche 
Brandwunden davongetragen, daß ſich don der einen Hand 
das Fleiſch löſte. Zu dem Verunglückten wurde die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft gerufen, die ihm die erſte Hilfe erteilte. 
Er mußte aber wegen Platzmangels in den Krankenhäuſern 
an Ort und Stelle gelaſſen werden. Das Feuer vernichtete 
die Autogarage und die Wohnung des Chauffeurs. Der 
Schaden iſt noch nicht berechnet worden. (p) 


„Nacht an der Riviera“ 4.55, 


er 


Die „Herrſcher der Nacht“. 
Bereits 49 Ueberfälle konnten den Banditen nachgewieſei 
werben. — Die Zahl der Berhafteten hat ſich auf 42 erhöht. 
Die Beamten des Unterſuchungsamtes haben ſich ge⸗ 
ſtern leine Sonntagsruhe gönnen können, da eine Reihe 
Perſonen verhört werden mußte, die im Zuſammenhange 


mit der Liquidierung der Banditenbande Kaczmareks an 


dieſem Tage von der Kreispolizei dem Unterſuchungsamte 
zugeführt worden war. Die ununterbrochen fortgeſetzten 
Nachforſchungen ergaben nunmehr mit voller Sicherheit, 
daß im Bereiche der Lodzer Wojewodſchaft im ganzen drei 
Banden tätig waren, die vortrefflich organiſtert und mit⸗ 
einander nur in loſem Kontakt geweſen ſind. Eine der 
Banden „beſorgte“ den nördlichen Teil der Wojewodſchaft, 
die andere den ſüdlichen Teil, die dritte das Zentrum. 
Kaczmarek und Szezeeinſki mit ihren Komplicen ſtan⸗ 
den ſtets an der Spitze der Verbrecher. Nicht weniger als 
49 Einbrüche und Ueberfälle ſind unter der Leitung der 
beiden „Herrſcher der Nacht“ verübt worden. Mit den ge⸗ 
ſtern zum Unterſuchungsamt gebrachten Perſonen erhöhte 
ſich die Geſamtzahl der Verhaſteten auf 42 Perſonen. Nicht 
nur Laſk, Brzeziny, Radomſko und Sieradz bildeten den 
Bereich der Verbrechertätigleit, denn auch im Lenczycer 
und Tureker Kreiſe hat die Bande nicht minder gewütet. 


Die Unterſuchung der im Laufe der letzten zwei Tage 


zum Unterſuchungsamt auf fünf Wagen eingelieferten Ges 
genſtände, die von den Diebſtählen herrühren, hat den gan⸗ 
zen geſtrigen Tag in Anſpruch genommen. Heute werden 
die beſtohlenen Perſonen auf das Unterſuchungsamt ein: 
geladen, um die ihnen entwendeten Wertſachen in Empfang 
zu nehmen. (Wid) 


* 
Aus dem Neiche. 

Pabianice. Fallit der Firma Janina Swi⸗ 
talſka. Infolge der ſchlechten Konjunktur und der gro 
ßen Steuern war die Beſitzerin des Galanterie- und Hut⸗ 
geſchäftes Janina Switalſka in Pabianice gezwungen, ihre 
Zahlungen einzuſtellen. Da die Gläubiger in der letzten 
Zeit mit der Eintreibung ihrer Guthaben begannen, war 
Frau Switalſka nicht in der Lage, ihr Geſchäft weiterzu⸗ 
führen. Daher wandte ſie ſich an das Gericht mit der Bitte, 
ihren Fallit zu veröffentlichen. Die Aktiva betragen 1318 
Zloty und die Paſſiva 36 177 Zloty. Das Gericht gab dem 
Erſuchen ſtatt und veröffentlichte den Fallit am 31. De⸗ 
zember 1928. Zum Richterkommiſſar wurde Richter Weigt 
und zum Kurator Rechtsanwaltsapplikant Szymankiewicz 
ernannt. (p) 

Petrikau. Die Neuwahl der Präſidien 
des Stadtrats und des Magiſtrats fanden 
hier vorgeſtern ſtatt. Gewählt wurden: zum Stadtratvor⸗ 
ſitzenden Dr. Adam Prochnik (P. P. S.), zum Vizevorſitzen⸗ 
den Stefan Fiſcher (P. P. S.). Der bisherige Stadtpräſi⸗ 
dent Kazimierz Schmidt wurde wiedergewählt. Zum Vize⸗ 
ſtadtpräſidenten wurde Marjan Hudee gewählt. Zu Schöf⸗ 
fen wurden gewählt: P. Niemezyk und E. Wengrowfki 
(P. P. S.), A. Weißkopf (Bund) ſowie B. Jablonſki (Re⸗ 
gierungsblock). 

Kattowitz. Wieder zwei deutſche Schulrek⸗ 
torenihres Amtes enthoben. Nachdem erſt vor 
einigen Tagen der Rektor der Minderheiten⸗Knabenmittel⸗ 
ſchule, Urbanek, der Vorſitzende des Verbandes deutſcher 
Lehrer in Polen, ohne Angabe von Gründen vom Amte 
ſuſpendiert worden iſt, ſind jetzt auch die beiden deutſchen 
Rektoren an der Minderheiten⸗Volksſchule in Kattowitz 
von der Knaben⸗ und Mädchenabteilung plötzlich, ohne An⸗ 
gabe von Gründen, ihres Amtes enthoben worden. Es 
ſind dies die beiden ſich zur deutſchen Minderheit bekennen⸗ 
den Rektoren Soika und Kania. Für den einen iſt bereits 
ein polniſcher Lehrer beſtellt worden, obwohl nach dem ſonſt 
üblichen Verfahren der dienſtälteſte Lehrer, der aber der 
deutſchen Minderheit angehört, mit der Vertretung hätte 
beauftragt werden müſſen. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Poleus. 


Lodz⸗Oſt. Vorſtanbsſitzung. Montag, 7.30 Uhr 


abends, findet im Parteilokal, Nowo⸗Targowa 31, die Vor⸗ 


ſtandsſitzung ſtatt. 


Deutſcher Sozial. Zugendbund Polens. 


Achtung, Lodz⸗Oft. Montag, den 28. Januar, 7 Uhr 
abends, findet im Parteilokal, Nowo⸗Targowa 31, ein Unter⸗ 
haltungsabend des Jugendbundes ſtatt. Um zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen bittet der Vorſtand. 


5 Geweriſchartliches. 


Achtung Salſonarbeiter! Montag, den 28. Januar, um 
10 Uhr vormittags, findet im Lokale Petrikauer 109 eine Ver⸗ 
ſammlung der Salſonarbeiter ſtatt. Das Erſcheinen aller 
Saſſonarbeiter ift unbedingt erforderlich. 8 


Verantw. licher Scheif leiter Arwin Zerhe: Heraus, eber: Ludwig 
Kut, Duck „Prasa, Lodz Pettikauer 101. 
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Dreiundzwanzig Jahre blieb Renate bei Mann und Kind. 
In dieſer Zeit erlebte fie es, wie Bobby zu einem Kerl von 
bubegnenzten Möglichkeiten heranwuchs. Von Big Kinkel⸗ 

orp hatte er athleliſche Kraft, Mut und Zähigkeit geerbt; 
von Renate den leichten, unbekümmerten Sinn, 

6 Ein Triumphzug ſchien ſein Weg durchs Leben zu werden. 
Er eignete ſich das Wiſſen der Schule an, ohne daß ihn das 


iemals eine Bemühung koſtete. Alle Würden der faſhionablen 


Colleges errang er, obgleich man nie die Studlerlampe in 
ſeinem Zimmer brennen ſah. 
en Zur Vervollkommnung jeiner Erziehung ging er mit feiner 
utter auf ein Jahr. nach England. Dieſe Zeit benutzte er, 
Europa einen Begriff von dem ſportlichen Können Amerikas 
In geben, Bei den Rennen in Epſom, Newmarket und Ascot 
ie der ſeine Pferde zum Sieg; ex half ſeiner Mann⸗ 
Halt die Ruderregatta von Henlen gewinnen, ſchlug auf den 
eunksplätzen von Wimbledon alles, was ihm vor das Rackett 
kam, und errang in einem vor geladenen Gäſten ausge⸗ 
tragenen Borkampf einen glänzenden Sieg über Englands 
Sch nergewichtsmeiſter. 
5 Als er nach Amerika zurückgekehrt war, ſtarb ſeine Mutter. 
5 as war der härteſte Schlag in Bobhys Leben. Gleich nach 
er Beſtattung Renates packte er von neuem ſeine Koffer, 
ging an Dord feiner Luxusjacht und ließ Dampf für eine 
Be um die Erde aufmachen. Drei Jahre blieb er unter⸗ 
15 In dieſer Zeit war die Rubrik ſeiner helmiſchen 
Zeitungen, die ſich mit Abenteuern aus aller Welt be⸗ 
ſchäftiate. niemals in Verlegenheit um Stoff. 
x Daun landete er eines Tages wieder in der Fünften 
Abenue, Er ſand Big Kinkeldorp in den Banden der äußerſt 
wohlhabenden Witwe eines pennſylvaniſchen Petroleum⸗ 
nag naten und ging bald nach ſeiner Ankunft hinter dem 
feſtlich geſchmückten Pagr auf dem Wege zum Traualtar her. 
In der ſelben Nacht paſſierte etwas Entſetzliches. Bobby 
lockte Maurice. den erwachſenen und reichlich arroganten Sohn 
feiner neuen Mutter, in einen entlegenen Raum des Palais. 
Dort fiel er über ihn her, warf ihn zu Boden, wickelte ihn in 
einen perſiſchen Läufer, fo daß nur Kopf und ſyllde heraus⸗ 


guckten, und bugſierle das Paket unter beträchtlicher Mühe 


auf einen drei Meter hohen und einen halben Meter breiten 
Marmorſims über der Tür, Viele Stunden verbrachte Mau⸗ 
tice dort oben. Er durfte ſich nicht rühren, ſonſt wäre er 
ſoſort heruntergefallen. Nur zu fluchen war ihm geſtattet, 
und das tat er ſo lange, bis gegen Morgen ein paar Damen 
der Hochzeitsgeſellſchaft. die ſich in jenen abgelegenen Teil 
des Hauſes verirrt hatten, aufmerkſam wurden und die Be⸗ 
ale des 1 veranlaßten 

Seit jener Nacht herrſchte Todfeindſchaft zwiſchen den 
Stiefbrüdern. Sie kam niemals 712 offenen Ausbruch, denn 
Maurice, obgleich ſelber ein ſehr kräftiger Burſche, hütete 
ſich, mit feinem gefährlichen Widerſacher anzubinden. 

Selten kreuzten ſich ihre Wege. Maurice Kinkeldorp, 
ein Mann mit dem ſtürmiſchen Drang, ſeine Wichtigkeit zu 
beweiſen, nahm ſich mit Eifer der Geſchäfte der Kinkeldorp⸗ 
Company an und befand ſich ſtüändig auf Rundfahrten von 
einer der vielen Produktions- und FFabrikatſonsſtätten der 
Firma gur andern. Er lief nicht Gefahr, auf ſeiner Route 
dem Bruder zu begegnen. Bobby haßte alles, was nach 
Buſineß roch Ihm ſchien ein Fahrikſchornſtein das Symbol 
zller Häßlichkeit; eine Office, fand er, jet ein Raum, in dem 
ſich Menſchen verſammelten. um mit einem Rieſenaufwand 
von Tinte ihre Zweckloſigkeit zu bemeiien; er tadelte die 
Kurzſchrift der Stenographen, weil fie nicht noch kürzer war; 
er verwünſchte die ganze Erdkugel, weil ſie ſo klein war, daß 
ihn die Kunde von Kinkeldorp⸗Soaps bis in jeden Winkel 
verfolgen konnte. 

Seine Zeit gehörte allerhand verwegenen Unternehmungen 
tollkühnen Flügen, die er auf feinen eigenen Maschinen aus⸗ 
führte und die ihn in die entlegenſten Feile Amerikas trugen; 
abenteuerlichen Jagden, aufregenden Segelpartien. Selten 
ſah man ihn an Stätten, wo die eleganten Frauen Neuyorks 
verkehrten Er machte ſich furchtbar wenig aus ihnen. Das 
war wohl ein Ausgleich dafür, daß ſie ſich alle furchtbar viel 
aus ihm machten. Veranſtaltungen, die ihn dazu zwangen, 
in ſeierlicher Kleidung zu erſcheinen und geſchraubte Reden 
zu führen, waren ihm verhaßt. Am wohlſten fühlte er Tich. 
wenn er irgendwo weit draußen in der Prärie im Gras 
liegen konnte, mit dem Wrilach im Genick. der Tabakpfeife 
zwiſchen den Zähnen und der Biichſe im Arm. 

Ein einziges Mal im Zeitraum von einem Jahr beſuchte 
Bobby feinen Vater in der Office, Das geſchah aus einem 
etwas peinlichen Anlaß. Bobby mar kein Spieler. aber er 
war auch kein Syielyerderber, Selten ließ er ſich in den 
Klubs der goldenen Jugend ſehen; als es in einer Nacht 
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59. Fortſetzung. 


HOCHSTER 


dennoch geſchah, ließ er ſich dazu beſtimmen, am Spiel teils 
zunehmen, Er hatte eine horrende Summe verloren und war 
genötigt, Big Kinkeldorp um die Auffüllung ſeiner Depots 
zu erſuchen. 
Als er das Büro des Vaters betrat, ſand er Mr. Juſtice 
in angeregtem Geſpräch mit Maurice. Es handelte ſich um 
die ede des Europageſchäfts. Der Seifenkönig hatte 
die Idee gehabt, den Okzident mit Plakaten zu berſchwemmen 
die das Bild von Iſabella Loty un einen Hinweis auf Kinkel⸗ 
dorps⸗Soaps trugen. Aber alle Verſuche, die geſeiertſte Schön⸗ 
heit der alten Welt zum Einverftändnis mit dieſem Plan zu 
bewegen, waren fehlgeſchlagen. Nun ſollte Maurice über den 
Ozean fahren und perſönlich die Dinge in Fluß bringen. 
In dieſe wichtige Unterhaltung platzte Bobby mit dem 
unverblümt vorgetragenen Wunſch um ſofortige Anweiſung 
von einer halben Million Dollar zum Ausgleich von Spiel⸗ 
ſchulden hinein. 


Oben auf dem Schreibtisch ſtand Dr. Juſtice. 


Eine Weile nach dieſem unerhörten Anſinnen war alles 
ſtill in der ernſten Office. Dann ſagte Maurice, zum Stief⸗ 
vater gewendet, höhniſch: 

„Da ſiehſt du, was er für ein Lump iſt!“ 

Einen Moment danach wurde er mit ſchrecklicher Gewalt 
an der Schulter herumgeriſſen. Er blickte in die grauſam 
funkelnden Augen Bobbys, und die zornigen Worte ſtießen 
ihm ins Geſicht: 

„Hurry up! Die Jacke runter!“ g 

Einen kurzen, erbitterten Fight gab es. Oben auf dem 
Schreibtiſch ſtand Mr. Juſtiee. Sein Geſicht glühte, ſeine 
Fäuſte waren geballt, mit aufgeregten Bewegungen ſeines 
Körpers verfolgte er alle Phaſen des Kampfes. Big Kinkel⸗ 
dorp war in ſeiner Jugend ſelbſt ein eifriger Borer ge⸗ 
weſen; er vergaß vollkommen den Ort, an dem dieſes Match 
gusgefochten wurde, und auch, daß er bei feinen lebhaften 
Bewegungen das Tintenfaß umwarf, entging ihm vollkommen 


Als Maurice von einem ſurchtbaren Treffer in die 
Scheiben einer mit Bſichern angefüllten Vitrine geworfen 
wurde und gleich danach wie ein Sack zu Boden ſank, ſprang 
der Seniorchef des Welthauſes Kinkeldorp⸗Soays⸗Company 
in kühnem Bogen vom Schreibtiſch herunter auf den Tepnich. 
Ueber den beſiegten Stieſſohn beugte er ſich, und dann zählte 
er mit wuchtig ſchwingendem Arm: 

„ „ Six, seven, eight, nine . . Out!“ 

Erſt als Maurice von Miſter Samuel Dobb, dem Pro- 
luriſten, und einem Diener heftig blutend hinausgeführt 
murde, erwachte Big Kinkeldorv gus ſeinem Svorttaumel. 
Einen düſteren Blick warf er Bobby zu; er ging an den 
Schreihtiſch, ſtellte ſich dahinter, ſtützte ſeine Fäuſte auf und 
ſagte grollend: f 
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‚Preiswürdigkeit. 


OLLENDUNG V 


„Ich werde dir die halbe Million anweiſen, aber ich muß 
dich erſuchen, mich in Zukunft mit Ertraforderungen zu ver: 
ſchonen. Du kriegſt hunderttauſend Dollar im Monat, damit 
mußt du auskommen. Und wenn du nicht auskommſt, mußt 
du arbeiten Wir alle müſſen es. Sieh dir Maurice an, das 
iſt ein anderer Menſch als du. Ich habe dir ja von meinen 
Plänen mit der Loty erzählt. Die Perſon hat uns noch immer 
nicht geantwortet, und jetzt fährt Maurice perſönlich nach 
Europa, um die Frau zu bearbeiten. Goddam, ich hätle mich 
gefreut, wenn du mal etwas Derartiges für das Geſchäft ge: 
leiſtet hätteſt.“ 

5 ebe ſaß hemdärmelig und furchtbar rauchend im Klub⸗ 
ſeſſel 

„Wann ſährt Maurice?“ fragte er. 

„Mitte nächſter Woche geht er an Bord der Luſitania.“ 

„Allright! Um dieſe Zeit werde ich in Europa ſein und 
die Sache mit Frau Loty ordnen.“ 

„Du biſt verrückt!“ antwortete Big Kinkeldorp und ver⸗ 
ließ mit ſtarken Schritten die Office. 

Das war die Vorgeſchichte von Bobbys tollkühnem Flug 
über den Ozean. Auf einem feiner eigenen Apparate unter⸗ 
nahm er das Wagnis; es führte ihn in drei Tagen mit einer 
Zwiſchenlandung auf den Bermudas an die Küſten des alten 
Erdteils und mitten hinein in ein Abenteuer, ſo bunt und 
gefährlich wie keines von allen, die er bis dahin erlebt hatte 


XLVII. 


Die breite Marmortreppe in Bobbys weißem, köſtlichen 
Haus am Zentralpark in Neuyork kam Karl Grützmacher 
heruntergeſttiegen. Er trug den langen, olivengrünen Mantel 
des Portiers und ſah ſehr elegant aus. 

Irgendeine Angelegenheit von Wichtigkeit beſchäftigte ihn. 
Er blieb auf dem Trepyenpodeſt ſtehen, blickte ſich ein wenig 
ſchen um und kratzte ſich am Kinn. Lanaſam kletterte er 
aufs neue ein paar Stufen in die Tiefe, um abermals zu 
ſtocken. Seine Lippen bewegten ſich, er murmelte etwas vor 
ſich hin. 

Nach einer Weile bezwang er ſeine Unſchlüſſigkeit. Ohne 
noch ein einziges Mal innezuhalten, brachte er den Reſt der 
Treppe hinter ſich und trat in feine Loge. Er verriegelte 
die Tür; ſorgfältig ſchloß er die ſeidene Gardine des Treppen⸗ 
fenſters. Dann griff er in feine Manteltaſche und holte einer 
Suypenlöffel hervor. Mit Kenner blick betrachtete er ihn; vor⸗ 
ſichtig ſchnitt er mit ſeinem Taſchenmeſſer daran herum: er 
wog ihn in der Hand. 

„Reines Gold oder ich will mein Lebtag keine Gurke mehr 
freſſen!“ ſtöhnte er. . 

„Mit einem bunten Tuch wiſchte er ſich den Schweiß von 
der Stirn. * : 0 

„Mindeſtens dreihundert Mark koſtet ſon Ding!“ ſetzte er 


ſein Selbſtgeſpräch fort, „Und davon haben ſie ſechs Dutzend. 


Es iſt wirklich nicht jo ſchlimm, wenn ſich ein braver Kerl 
von dem Aeberfluß ein bißchen was auf die Seite legt.“ 

Das Haustelephon raſſelte. Der brave Kerl zudte heftig 
zuſammen. Er verbarg ſeinen Löffel in den Tiefen der 
Manteltaſche und nahm den Hörer ab. Aufmerkſam lauſchte 
er hinein. Gleich darauf zeigte ſein Geſicht die Runen eines 
außerordentlichen Schrecks. 


„Tom, come hierher! Bill, come dito hierher! Make ein 


bißchen ſchnell, hon bloody dog! Run to Miſſis Marietta: 
Samuel! Wo ſteckt der dirty Nigger? Hurry up! Sunbeam 
rcady machen! Dr. Collins in one Moment hierherholen. 
Miſter Kinkeldorp krank! Sick! Yes! Are⸗jou noch nicht 
weg?“ N 7 

Die Treppe zu Bobhys Gemächern hinauf ſtürzte Tom, 
der Kammerdiener, der in der warmen Mittagsſtunde unten 
im ſchattigen Mark der Ruhe gepflegt hatte. Ihm auf den 
Ferſen folgte Bill, der Gärtner. Er verſtand etwas von Heil⸗ 
kunde und hatte ſchon einige ſchwierige Fälle behandelt. 

Donnernd ſchoß der große Wagen aus der Garage. 

Einen wunderlichen Fluch, der den Chaufſeur zu höchſte) 
Eile antreiben ſollte, ſchickte ihm Karlchrützmacher no“ hinter⸗ 
her, dann folgte er, fo raſch es ſeine etwas kurzen Beine zu 
ließen, Bill und Tom. 0 ! 

Oben. im Vorzimmer zu Bobbys Schlafgemach. drängter 
ich die Frauen zuſammen, Rahel und Apollonia, die ſchwarzen 
Dienerinnen, Comeo, das indianiſche Küchenmädchen, unk 
Eliſabeth, die deutſche Köchin. 

(Schluß folgt.) 
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Geheimnis anvertrauen, 


mir. 
hürſtig werde, dann zankt ihr noch an mir herum.“ 


empfängt Patienten aller Krankheiten täglich von 


Nr 28 


Verſchmähte Liebe. 


Roman von H. Courths. 
26 Foriſetzung) 


Frida machte ein böſes Geſicht. 

„Was habe ich denn nun ſchon wieder verbrochen?“ 

„Diesmal nichts, Frida, ein reines Gewiſſen ſcheinſt du 
übrigens nicht zu haben.“ 

„Bitte ſehr, Papa, ſo rein, daß es mir ſchon reichlich un⸗ 
gemütlich wird.“ 

Er legte die Hand auf ihren blonden Kopf. 

„Diesmal gibt es feine Strafpredigt, Kleine.“ 

„Gott ſei Dank. Davor iſt man ja nie ſicher, ich habe 
immer ſcheußliches Pech in dieſer Beziehung. Aber was iſt 
denn ſonſt los? Immer raus mit der Maus, Papa.“ 

„Du biſt doch ein unglaubliches Kind. Ich wollte dir ein 
aber du biſt mir doch nicht reif 


genug dafür.“ 


„Papa! — Ach liebſtes, beſtes Väterchen, ich will ja auch 
ganz vernünftig ſein. Ein Geheimnis habe ich mir ſchon 
ſo lange gewünſcht. Iſt es recht gruſelig?“ 

„Nein, Kindskopf. Mord und Totſchlag kommen nicht 

„Nein? Aber dann muß es wenigſtens romantiſch ſein.“ 

„Da lann ich am Ende damit dienen.“ 

„Ach, dann iſt es ganz mein Fall. Nun laß mich aber 
nicht ſo lange zappeln, liebſter, beſter Papa. Sei gut und 
vertraue es mir an.“ 

„Nun denn, ſo höre mich an. Du haſt einen Bruder.“ 

Sie ſah ihn ſprachlos an. Dann machte ſie ein böſes 
Geſicht. 

„Ach geh, nun machſt du wieder deine ſchlechten Witze mit 
Da verulkt ihr mich immer, und wenn ich dann kratz⸗ 


Er nahm ſie in ſeine Arme. 
„Es iſt Wahrheit, Fridel. 
Und er erzählte ihr alles. 
Ihre Augen wurden immer größer und erſtaunter und 


Höre mich an.“ 


ure Loder Muſik⸗ u. Geſangverein 
„MNinore —- 


In — —.— 


N Am Sonnabend den 9 F bruar d J 10 
ai, um d Uhr abends, veranltaltn wir im n 
im Saale der L F. J, KRonitın'iner Ser 4, univren IN 


traditionellen Naslenball 


und geſt alten uns dazu alle urjere Mitglieder und Gön 
ner mit ihren werten Angehötigen höfl. einzuladen 

Ver ätkies Orcheſtet unter Long des Kapell 
meifters R. Tölg. 


— 
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Die Verwaltung. 


Lodzer Sport⸗ und 
Turn ver in 


R Am Sonnabend den ?. Febtu ar d 3 
um 530 Uber nachmittags, begehl unjer Verein im 
eigenen Lokal 3 konina 8°, fein 


18 Stiftungs feſt 


woiu die Mitnlieter nebſt werten Angehörigen fowie 
Freunde und Gönner des Vereins ergehenſt einladet 
Die Ber waltung. U 
Reſchhaltiges Progromm. g 

„ Minirite nur bei Vo, zeſgung ter Einladungen, wel 
che im Bereinslotale zu haben find. 


Petersburger 


Schlitten 


preiswert zu verk uſen. Zerbe, Ragcmwila 10, 
ee ee 


S 
—— 


2 von Spez alärzten 

H eilanstalt und an erde 

Betritauer 294 (am Geyerfhen Ringe), Tel. 2985 
(Halteſtelle der Pabianicer gernbahn) 


10 Une früh bie 7 Uhr abends, 


darinnen vor.“ 
I 
| 


N 


— Deutſcher Lehrer verein, Lodz. 


Abend des Humors undes Lachens 
Am 31. Januar, 20 Uhr, in der Aula des deutſchen Oym⸗ 


„Lodzer Volk zei ung“ — Montag, 28 Je nuar 1929 


wichen nicht von ſeinem ernſten Geſicht. Als er geendet hatte, 
jagte jie leiſe: 

„Vas iſt wirklich alles wahr?“ 

„Ja, mein Kind.“ 

„Vann iſt Gerhard Rüdiger mein richtiger Bruder. Wie 
mich das freut, Papa! So ein famoſer Kerl, ich konnte ihn 
1 jo gut leiden. Da dürfen wir doch nun ‚Du’ zu ihm 
agen.“ 

„Freilich dürft ihr das. Und er hat euch ſo lieb und 
ſehnt ſich längſt danach, brüderlich mit euch zu verkehren.“ 

„Herrlich, himmliſch. Natürlich darf niemand wiſſen, 
wir wir zu ihm ſtehen!“ 

„Ich werbe unſere nächſten Bekannten davon unterrich⸗ 
ten, wenn es mir paſſend erſcheint. Ihr braucht euch im Ver⸗ 
kehr mit Gerhard keinen Zwang aufzuerlegen. Er ſoll end» 
lich rückhaltlos zur Familie gehören.“ 

Frida klatſchte jnbelnd in die Hände. 

„Er muß gleich heute zu uns kommen. 
ihn zu Tiſch holen? Ich laufe gleich ſelber 
bitte, ja.“ 

„Wenn es Mama erlaubt?“ 

„Ja, geh zu ihm, Fridel. Sage ihm einen Gruß von 
mir, und er ſoll zu ſeinen Eltern und Schweſtern kommen.“ 

Fridel ſprang davon. An der Tür wandte ſie ſich noch 
einmal um. 

„Das ſage ich euch aber gleich, eine lange Vorrede halte 
ich ihm nicht. Schwups kriegt er einen Kuß und dann ſage 
ich ihm: Lieber Bruder, ich weiß alles.“ 

15 „Es iſt eigentlich ſchade, daß wir das nicht mit anſehen 
nnen.“ 

Frida ließ ſich kaum Zeit, einen Hut aufzuſetzen. 

Eilig ging ſie Gerhards Wohnung zu. 

Er ſah erſtaunt auf, als ſie bei ihm eintrat. 

„Gnädiges Fräulein. Was verſchafft mir die Ehre?“ 

Ein Weilchen ſtand fie nun doch verſchämt vor ihm. 
Dann nahm ſie aber allen Mut zuſammen, und mit einem 
Male hing ſie an ſeinem Halſe und ſah ihn mit feuchten 
Augen an, f 

„Lieber Bruder, mein lieber Gerhard.“ 

Er erſchrak. 

„Kind, was redeſt du?“ 

„Ich weiß ja alles von Papa.“ 


Papa, darf ich 
zu ihm hin, 


Oris gruppe Choiny 


Am Sonnabend, den 2. Februar (Mariä⸗Reinigungs⸗ 
Feiertag), um 7 Uhr abends, begeht die Ortsgruppe Chojny 
der DS AP. im Lokale des Turnvereins „Dombrowa“ 
in Lodz, Tuszynſka 17, das einjährige 


© 


8 


1 


rund ugsfeſft o 


1 


Das hierfür vorgeſehene reichhaltige Programm enthält 
u. a.: Chorgeſänge, Violin⸗Solo, Zithervorträge, humori⸗ 
ſtiſche Vorträge ſowie die Aufführung des Einakters „Der 
Hausfreund als Retter“. Nach Programm Tanz. 

Der Reinertrag iſt für eine deutſche Bibliothek be⸗ 
ſtimmt. 

Alle Mitglieder, Freunde und Sympathiker unſerer 
Bewegung ladet höflichſt ein Der Vorſtand. 
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nafiums 


Willi Damaſchke ſpricht 


Feucht⸗Froͤhſſches — Euſtige Verſe von Wilh lm Buſch — 
Heitetes von Goethe — Satin und Stotesken 


Maniges — Schnurren und Schnoxen. 
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Sinniges, 
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Er drückte ſie innig an ſich. 

„Liebes, kleines Schweſterchen. Ich kann es gar nicht 
faſſen, daß ich dich in meinen Armen halte. Du kommſt zu 
mir und nennſt mich Bruder. Alſo weißt du alles?“ 

Sie nickte energiſch. 

„Ja, und ich ſoll dich holen. Gleich mußt du mit mir 
kommen, ich gehe nicht eher fort, als bis du mitkommſt.“ 

„Kind, wer hat dich denn zu mir geſchickt? Weiß denn 
Margarete und deine Mutter davon?“ 

„Natürlich. Sie warten alle mit liebevollem Herzen auf 


dich, und Papa hat ganz feuchte Augen gehabt. Ach Gerhard, 


es iſt himmliſch, daß ich einen fo großen Bruder habe. Ganz 
toll habe ich mich gefreut, als ich es hörte. Erſt dachte ich, 
par ulkte mich an, aber dann merkte ich doch, daß es ernſt 
var.“ 5 

Die Geſchwiſter küßten ſich voll Herzlichkeit. Dann ließ 
Gerhard das junge Mädchen los. 

„Entſchuldige mich einen Augenblick, ich will mich nur 
zum Ausgehen fertig machen.“ 

„Hm, geh nur, aber ſchnell, ja.“ 
Und als dann die beiden jungen Leute das Haus ver⸗ 
ließen, hängte ſich Frida vertraulich in Gerhards Arm. 

Unweit von Maſſenburgs Villa begegnete ihnen Herr 
von Bülow. Er ſtarrte verdutzt auf die beiden jungen Leute 
die ſo vertraulich Arm in Arm auf ihn zukamen, und vergaß 
faſt zu grüßen. 
Frida war glühend rot geworden und fah betreten in 
ihres Bruders Geſicht. 

„Du, der denkt wohl gar, wir ſind verlobt“, ſagte ſie 
kleinlaut. 

Gerfard lächelte. 

„Das wäre dir rieſig unangenehm, Schweſterchen, nicht?“ 

„Na, weißt du, am Ende grämt er ſich darüber. Fandeſt 
du nicht, daß er ganz blaß wurde?“ 
„Schadet ihm nichts. Da merkt er vielleicht, wie lieb ihm 
eine gewiſſe junge Dame iſt.“ 

„Ach geh, ſo mußt du nicht zu mir reden. Es iſt ja auch 
Unſinn, er denkt ja gar nicht an mich.“ 

„Meinſt du? — Ich könnte dir etwas verraten, will ei 
aber lieber nicht tun.“ 

„Ach bitte, bitte, ſag mir, was du weißt.“ 

(Fortſetzung folot ) 
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Dr. B. DONCHIN 
N GSpezlalarzt für Augenkrankheiten 


iſt nach Polen zurückgekehrt. 


Empfängt täglich von 10— 1 und 4—7 
les von lo bis 1 Uhr nachm 2255 


MNoninszki 1, Tel. 9:97 


3 äh ne Zu laufen geſucht 


Meyers Konver⸗ 
dee rst, ſationssdeeriken 


bezw A bis 
Zahnbehandlung u. lam. Erde 5 (Aal e) event. 
dieren, , Jahn: en Offerten unter 


Empfangsitunden ee E Rad Exo d Bl erb. 


brochen von 9 Uhr fr 


Impfungen gegen pocken, Analyſen (Harn, Blut — an’ W. nicht kommt, wird er bereuen! bis 8 Uhr abends Originelle 0 
Eee, Sperma e putum afın.), . Eintrittskarten im Vo verkauf ab Dienstag in der Trogerie Arno Dietel, Teilzahlung geſtattet. Masken koſtüme 
45 55, on ſaltalion 3 Bl, ar engen En Aahnärztliceshabinet | 
lach Verabredung. Elekteifhe Ba e Guatzlampendeſirab⸗ x von 8 31 e Mia 


lang, Elektriſleten, Roentgen, Aunitiiche Zähne, Kronen, 
goldene und Platin⸗Bellcken 
An Sonn» und Seiertagen geöffnet bis 2 Uhr nachm. 


PPC 
Miele ki 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RyneK (rög Rokicihskiej) 

Od 22 do 28 styeznia 1929 


Ola dorosiych poczgtek seansöw o god. 16.43 1 2 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18.45 i 21 


Dia miodzieiy pocıntek seansow o godz 15 i 17, 
w soboty i „ nıedziele o todz 3 ı 15 


NAPOLEON 
Obraz historyczny w 12-tu aktach 
Scenarjusz i reiyserja: ABEL GANCE 
Nastepny program: „Cyrk Chaplina“ 


Audyeje radjofoniezne W poczek kina codz. do E. 22 
Seny miejse dia dorosiych 1-70. 1160, 11130 gı 
0 * eo mlodzieiy 1—23. 11—20. 1—10 gu 
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Reelle Bedienung ! 


Die letzte 


— für die — 


Winterſaiſon 


Sroße Auswahl in Tamen- und Herren: Mäntel 
mit der neueſten Pelzverzterung in verſchiedenen Qualitäten und Preis lager 


Verkauf v gern Bbzahlung ohne P isauſſchlag 
die größte und be’mntefte Firma am Orte 


„WIGODA Peteikauer 238. 


Reelle Bedienung! 
en 


Filialen beſitzen wir keine. 


uheit! m 


TONDOWSRA e 97, Wohn 4. 


51 Gluwna 51 Zu beſichtigen von b—10 
1 Tr von 74:08 | Uhr abends. 77 


8 
Theater- und Kinopeogeamm 
| Städtisches Theater! Heute obends „Ca- 


rewicz’; m tigen „Pygmalion ; Miuwoch 
„Sekretarka Pana Prezesa ; in Vorbereitung 
Napoleon Ondulacji 

Kammerbühre: Heute und morgen „Mu-. 
rzyn Warszawski“. 

Apollo: a en 

Capitol: er. Bandit“ 

Casino: "He mt«h: aus der Gefangenſchaft“ 

Czary: „& n er den 3 kur Ku fin“ 

Grand e de botene Fiau“ 

Luna: as Li bes paar“ 

Palace: „Di- T agödie der Kürftin Nelidoff“ 

Splendid: I: po ni ten Wäldern“ 

Kino Oswiatowe: „Napoleon“ 
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